








verbundjournal  Dezember 201630    VERBUND INTERN

Fo
to

s: 
IG

B/
FM

P, 
Si

lk
e O

ßw
al

d 
(2

)/
pr

iv
at

Fo
to

: F
BH

/s
ch

ur
ia

n.
co

m

Initiative „Tierversuche verstehen“

Die Wissenschaft in 
Deutschland will 
mit einer neuen In-
itiative umfassend 
und transparent 
über Tierversuche 
in der Forschung 
informieren. Die 
Allianz der Wissen-
schaftsorganisatio-
nen stellte dazu 
Anfang September 
in Berlin ihr ge-
meinsames Projekt „Tierversuche verstehen“ vor. Dieses bietet 
auf einer Internetplattform und über die sozialen Medien vielfälti-
ges Informationsmaterial an, vermittelt Experten und ermöglicht 
interaktiv Diskussionen. „Wir betrachten es als unsere gesell-
schaftliche Verantwortung, nicht nur die biomedizinische For-
schung selbst zu fördern, sondern auch die Kommunikation darü-
ber“, sagte Prof. Jörg Hacker, der Präsident der in diesem Jahr in 
der Allianz der Wissenschaftsorganisationen federführenden Na-
tionalen Akademie der Wissenschaften Leopoldina. Die neue Ini-
tiative wolle „Sorgen und Fragen zu Tierversuchen ernst nehmen 
und die Grundlage dafür schaffen, dass sich unterschiedliche Ziel-
gruppen auf Basis solider und umfassender Informationen mit 
dem Thema auseinandersetzen können”, betonte Prof. Stefan 
Treue, Präsidiumsbeauftragter für Tierschutzfragen der Leibniz-
Gemeinschaft und Sprecher der Initiative. „Wir wollen eine sach-

liche Auseinandersetzung anstoßen, indem wir kontinuierlich In-
formationen zur Verfügung stellen und damit jedem die 
Möglichkeit geben, faktenbasiert über dieses Thema zu debattie-
ren“, sagte Treue. www.tierversuche-verstehen.de

Die Konferenz der 
Arten

Deutschland verliert rapide 
an Artenvielfalt – zum Scha-
den der Lebensqualität künf-
tiger Generationen. Um die-
sen Verlust verstehen und aufhalten zu können, sind wir auf 
engagierte Bürger und Experten angewiesen. Das Fachsymposi-
um „Die Konferenz der Arten“ der Leibniz-Gemeinschaft brach-
te Akteure der Artenvielfalt an einen Tisch: Etwa 140 Teilneh-
mer aus Universitäten, Fachhochschulen, Forschungsinstituten 
der Leibniz-Gemeinschaft und der Helmholtz-Gemeinschaft, 
vom Naturschutzbund Deutschland, aus Fachgesellschaften, 
Landes- und Bundesämtern sowie dem Bundesumweltministeri-
um diskutierten über Möglichkeiten der besseren Erhebung und 
Verknüpfung von Daten zur biologischen Vielfalt. In ihrer Ab-
schlusserklärung appellieren Fach- und Bürgerwissenschaftler 
gemeinsam an die Politik, den alarmierend fortschreitenden 
Verlust der biologischen Vielfalt aufzuhalten. Sie fordern eine 
bundesweite Langzeiterfassung von Lebensräumen und Arten-
vielfalt, der Landnutzung und des Schadstoffeintrags. 

Aus der Leibniz-Gemeinschaft
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Das neu gestartete Projekt HAI – Hightech-Ausbildung im 
Cluster Optik Berlin-Brandenburg fördert die duale Be-
rufsausbildung – vor allem in kleinen und mittleren Un-
ternehmen. Die Photonik ist eine Schlüsseltechnologie 
des 21. Jahrhunderts für eine kaum überschaubare An-
zahl von Anwendungen, von der Medizin über die Be-
leuchtung bis hin zur Fertigungstechnik. Und sie gilt als 
Zukunftsmarkt mit ausgezeichneten beruflichen Perspek-
tiven. Dennoch sind Berufsbilder und Karrierewege in der 
Optik und Mikrosystemtechnik gerade bei jungen Men-
schen noch immer weitgehend unbekannt. Das will das 
Projekt HAI ändern.

„Wir wollen junge Menschen für die duale Ausbildung 
gewinnen und Unternehmen ermutigen, mehr und nach-
haltig auszubilden“, erklärt Projektleiterin Uta Voigt vom 
Ferdinand-Braun-Institut. Dazu bildet das FBH-Team Aus-
bildungsverantwortliche weiter und evaluiert die Zufrie-
denheit bei Auszubildenden – und will so langfristig auch 
die Abbruchquote senken. Dabei rücken junge Frauen und 
Studienaussteigerinnen und -aussteiger als potenzielle 
Auszubildende für den Hochtechnologie-Bereich stärker 
in den Fokus.

Die Kooperationsvereinbarung für das Joint Lab „BTU-CS 
– FBH Microwave“ haben Wolfgang Heinrich, stellvertre-
tender Direktor des Ferdinand-Braun-Instituts (FBH) und 
Jörg Steinbach, Präsident der Brandenburgischen Techni-
schen Universität Cottbus-Senftenberg, im Rahmen einer 
Feierstunde am 8. September übergeben.

„Auf diese Weise verstetigen wir die bereits heute sehr 
erfolgreiche Zusammenarbeit beider Einrichtungen“, er-
klärte Prof. Heinrich vom FBH. „Mit vereinten Kräften und 
Ressourcen werden wir international konkurrenzfähige 
Schaltungskonzepte entwickeln.“

Geleitet wird das Joint Lab von Matthias Rudolph, der 
seit 2009 Inhaber der Ulrich-L.-Rhode-Stiftungsprofessur 
für Hochfrequenz- und Mikrowellentechnik an der BTU 
Cottbus-Senftenberg ist und zuvor über zehn Jahre am 
FBH beschäftigt war. Ein wesentlicher Fokus der gemein-
samen Forschungsarbeiten liegt auf robusten rausch
armen Verstärkern, die eine wichtige Komponente in 
Funkempfängern sind. An der BTU Cottbus-Senftenberg 
entstehen die Schaltungskonzepte, die Chips werden am 
FBH gefertigt, aufgebaut und vermessen.

FBH

Auszubildende 
beim Stapeln 

von Laserstacks 
im Reinraum des 

Ferdinand-Braun-
Instituts.

Unter dem Titel  
„Die beste der mög

lichen Welten … heilt“ 
nähert sich das aktuelle 
Wissenschaftsmagazin 
leibniz dem Themen-
komplex Gesundheit.

Ein Rhesusaffe bei einer Aufgabe in einem 
Trainingskäfig. Das Fell seines Handgelen-

kes ist rot eingefärbt, um die Bewegung 
mit Video-Kameras zu erfassen. 

Nachwuchs für Hightech-Bereich Joint Lab mit der BTU
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Koselleck-Programm der DFG für hoch 
innovative Forschungen zur Detektion 
von Tumoren. Leif Schröder forscht 
an einem neuartigen, nicht-invasiven 
bildgebenden Diagnoseverfahren.  
Die bekannte Magnetresonanz-
Tomografie (MRT) spielt hierbei eine 
Schlüsselrolle. Durch die Methode 
der Spin-Hyperpolarisierung soll jetzt 
ein Großteil des zuvor etwa zu 99,9 
Prozent nicht genutzten Potenzials dazu 
gewonnen werden, um auch schwach 
konzentrierte Moleküle durch MRT 
sichtbar zu machen. Leif Schröder und 
seine Gruppe spüren mit Biosensoren 
gewünschte Zielmoleküle auf und verei-
nen sie erst an lebenden Zellen mit den 
hyperpolarisierten Atomen. Im aktuellen 
Koselleck-Forschungsprojekt interessiert 
sich die Gruppe nun für die Detektion in 
lebendem Gewebe.

Friedrich-Weygand-Preis für 
Jordi Bertran-Vicente

Jordi Bertran-
Vicente hat den 
Friedrich-Wey-
gand-Preis 2016 
zur Förderung 
von Nachwuchs-
wissenschaftlern 

erhalten. Mit dem Preis würdigt der 
Max-Bergmann-Kreis die herausragen-
den Publikationsleistungen von Jordi 
Bertran-Vicente sowie seine erfolgrei-
chen Versuche zum Thema „Chemi-
sche und analytische Werkzeuge zur 
Untersuchung der Lys- und Cys-Phos-
phorylierung“. Die Erzeugung definierter 
Phospholysin- und Phosphocystein-Pep-
tide ermöglichte ihm, ein Massenspek-
trometrieverfahren zu entwickeln, um 
die Phosphorylierungsstelle von natürlich 
vorkommenden Peptiden in biologischen 
Proben eindeutig zu charakterisieren. 
Jordi Bertran-Vicente, Jahrgang 1983, 
hat Chemie an der Universitat Autòno-

ma de Barcelona studiert und an der FU 
Berlin in der Arbeitsgruppe von Prof. 
Christian Hackenberger promoviert. Der 
Nachwuchs-Preis wurde im Oktober 
in Ilsenburg (Harz) im Rahmen der 37. 
Max-Bergmann-Konferenz übergeben. 
Er ist zum ersten Mal von der Polyphor 
Ltd gestiftet worden und mit 1.500 Euro 
dotiert.

MBI

Lise-Meitner-Preis 2016 
geht an Dr. Simon Birkholz 

Für seine Dis-
sertation über 
„Monsterwellen“ 
(Determinism 
and predictabi-
lity in extreme 
event systems) 

wurde Dr. Simon Birkholz jetzt mit dem 
Lise-Meitner-Preis 2016 ausgezeichnet. 
Verliehen wurde er durch die Vereini-
gung der Freunde und Förderer des 
Instituts für Physik e.V. der Humboldt-
Universität zu Berlin. Die Ergebnisse von 
Birkholz‘ Arbeit seien „von überragender 
Bedeutung für das Gebiet der Nicht-
linearen Dynamik, speziell, aber nicht 
nur in optischen Systemen“, heißt es 
im Gutachten für die Jury, das von Prof. 
Kurt Busch verfasst wurde. Die Laudatio 
hielt Prof. Jan Plefka. Monsterwellen, 
die schon seit Jahrhunderten auf hoher 
See beobachtet und gefürchtet werden, 
lassen sich nur schwer und unter hohen 
Risiken untersuchen. Birkholz konnte 
in seiner am Max-Born-Institut ent-
standenen Arbeit nachweisen, dass die 
Dynamik von Multi-Filamenten durch 
turbulente Bewegung geprägt ist, welche 
zur Entstehung von extremen Ereignissen 
führt, und dass der gleiche physikalische 
Mechanismus auch für die Entstehung 
von Monsterwellen auf dem Ozean 
verantwortlich ist.
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Zum Titelbild: 
Struktur und 
Dynamik der 
DNA-Doppel
helix werden 
entscheidend 
durch die umge-
bende Wasser-
hülle beeinflusst. 
Neue Ultrakurz-
zeit-Experimente 
am MBI zeigen, 
dass die beiden 
ersten Wasser
schichten extrem 
starke elektrische 
Felder erzeugen.
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IGB

Prof. Mark Gessner  
IGB-Interimsdirektor

Am 1. September 
2016 hat Prof. 
Mark Gessner die 
kommissarische 
Leitung des Leib-
niz-Instituts für 
Gewässerökologie 

und Binnenfischerei (IGB) übernommen. 
Der Biologe, der seit Januar 2011 die 
Abteilung „Experimentelle Limnologie“ 
des IGB am Stechlinsee leitet und die 
Professur für Angewandte Gewässer
ökologie an der TU Berlin innehat, folgt 
damit auf Prof. Dr. Klement Tockner, 
der zum Präsident des österreichischen 
Wissenschaftsfonds FWF gewählt wurde. 
Mark Gessner studierte von 1980 bis 
1987 Biologie in Düsseldorf, Freiburg i.Br. 
und an der Trent-Universität in Kanada. 
Nach Forschungsarbeiten beim CNRS 
in Toulouse, Frankreich, schloss er 1991 
seine Dissertation an der Universität Frei-
burg ab. 1992 ging er an die Universität 
Kiel und habilitierte sich dort 1996 im 
Fach Limnologie. Noch im selben Jahr 
wechselte er in die Schweiz, wo er bis 
Ende 2010 am Schweizer Wasserfor-
schungsinstitut Eawag forschte und 2005 
zum Titularprofessor an der ETH Zürich 
ernannt wurde. www.seelabor.de

FMP

Reinhart-Koselleck-Projekt  
für Leif Schröder

Der Physiker Dr. 
Leif Schröder vom 
Leibniz-Institut 
für Molekulare 
Pharmakologie 
(FMP) erhält eine 
Förderung von 

insgesamt 1,525 Millionen Euro im 
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www.fv-berlin.de
www.facebook.com/ForschungsverbundBerlin

Eine Blüte mit ihren 
Pollen: Beim Deutschen 
Preis für Wissenschafts-
fotografie 2016 ist die 
ehemalige IZW-Mit

arbeiterin Anita Reinsch mit dem Ersten Platz 
in der Kategorie Mikrofotografie ausgezeich-
net worden. Ihre „Pollenkunst“ beeindruckte 
die Jury. „Wie von Alten Meistern gemalt, 

eine Bildergalerie in der Anmutung klassischer 
Stillleben. Auf scheinbar rissiger Leinwand 
präsentieren sich unterschiedliche Blüten 
mit ihren Pollen, anmutig und von brüchiger 
Schönheit. Ob samtene Umhüllung, kunst-
volles Bouquet oder fliegendes Fabelwesen 
– der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt“, 
heißt es. 
www.anita-reinsch.de


